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Liebe Leser 3

nachdem meine Kolleginnen und Kollegen 
aus dem Bundesvorstand bereits die Gele-
genheit hatten, ein Grußwort in der Verbands-
zeitung an Sie zu richten, bin nunmehr ich 
endlich an der Reihe und mache die Sache 
komplett. Ich freue mich, Ihnen die Septem-
ber-Ausgabe der Aphasie-Zeitung vorstel-
len und schmackhaft machen zu können!

Sie haben hoffentlich die Sommermonate 
gut überstanden. Da nunmehr der Herbst 
langsam wieder Einzug nimmt und die Tem-
peraturen sinken, kann man sich ja jetzt wie-
der Aktivitäten zuwenden, die man vor lauter 
Hitze und Trägheit in der letzten Zeit ver-
mutlich bleiben gelassen hat: Gartenarbeit, 
Renovierungen im Haus, Wanderungen oder 
möglicherweise auch künstlerische Betäti-
gungen.

Und passend zu letzterem stellen wir Ihnen 
bei unserem Schwerpunkt-Thema eine spe-
zielle Maltechnik vor, an der sich bereits 
viele Menschen mit Aphasie erfolgreich ver-
sucht haben: die Rakeltechnik! Was es damit 
auf sich hat? Lesen Sie selbst ab Seite 26!

Natürlich haben wir wie immer Aktuelles aus 
dem Bereich Gesundheits- und Sozialpoli-
tik und zudem viele Berichte von Veranstal-

Liebe Mitglieder und Freunde 
des Bundesverbandes Aphasie,
liebe Leserinnen und Leser,

Uwe Keller,  
Mitglied des 
Bundes vorstandes 

tungen und Ausflügen im Bundesverband, in 
den Landesverbänden und regionalen Selbst-
hilfe-Gruppen. Es hat sich etwas getan in den 
vergangenen Wochen!

Ferner ist auch wieder einiges zum Nach-
denken und Reflektieren dabei: Wir wer-
den in dieser Ausgabe damit beginnen, die 
Statements, die die Vorstandsmitglieder im 
Vorfeld der letzten Mitgliederversammlung 
über ihre persönliche Situation und ihren 
Umgang mit dem Krankheitsbild Aphasie 
vorgetragen hatten, abzudrucken. Los geht 
es mit dem Bericht des Vorsitzenden, Egon 
Waldstett.

Auch setzen wir das von Prof. Helmut Teich-
mann und Sören Paul ins Leben gerufene 
Forum „Welt und Aphasie“ in dieser Aus-
gabe fort.

Ich hoffe, es ist für jeden etwas dabei. Bleiben 
Sie gesund und zuversichtlich!

Viel Spaß beim Schmökern wünscht

Ihr
Uwe Keller

Aphasie und Schlaganfall > September 2023         
   OKTOBER =  

EU-Monat der Aphasie
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Veränderte Pflegebeiträge

Seit dem Sommer sind veränderte Pflegebeiträ-
ge zu entrichten. Der Gesetzgeber hat den sog. 
Basis-Beitragssatz mit der Verabschiedung des 
Pflegeunterstützungs- und -entlastungsgeset-
zes (PUEG) zum 1. Juli 2023 von 3,05 Prozent 
auf 3,4 Prozent angehoben, gleichzeitig aber 
auch Entlastungen vorgesehen. So ist neu, dass 
nunmehr die Kinderanzahl des Beitragspflich-
tigen berücksichtigt wird: Für Beschäftigte 
mit mehreren Kindern gibt es ab dem zweiten 
Kind (unter 25 Jahren), gestaffelt nach Kinder-
anzahl, Abschläge vom Basis-Beitragssatz.

Demgegenüber ist der Beitragszuschlag zur 
sozialen Pflegeversicherung für kinderlose 
Beschäftigte von 0,35 Prozent auf 0,6 Prozent 
gestiegen, so dass der Beitrag für Kinderlose 
nunmehr bei 4,0 Prozent liegt. 

Auch für Rentnerinnen und Rentner führt die 
Neuregelung meist zu einer stärkeren Belas-
tung. Vor allem zahlen sie den Beitrag zur 
Pflegeversicherung in der Regel allein (anders 
als bei Beschäftigten, deren Beitrag zum Teil 
vom Arbeitgeber getragen wird). Allerdings 
entfällt der Kinderzuschlag für alle, die vor 
dem 1. Januar 1940 geboren sind.

In der Sozial- und Gesundheitspolitik wurde in den letzten Wochen viel 
diskutiert, einige Neuregelungen sind in Kraft getreten und auch bei 
den Gerichten gab es wieder interessante Entscheidungen. Nachfolgend 
wollen wir Sie über die wichtigsten Themen kurz und knapp informieren.

>

NEUIGKEITEN  
aus dem Bereich Recht 
und Sozialpolitik



>
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Sinkende Kaufkraft aufgrund  
hoher Inflation

Das Institut für Makroökonomie und Kon-
junkturforschung (IMK) der Hans-Böckler-
Stiftung hat errechnet, dass Arbeitnehmerin-
nen und Arbeitnehmer in Deutschland im lau-
fenden Jahr gegenüber dem Jahr 2021 deutlich 
an Kaufkraft verlieren, teilweise bis zu drei 
Prozent. Besonders deutlich wirkt sich die 
hohe Inflation auf Familien aus. Eine vierköp-
fige Familie mit zwei Erwerbstätigen verliert 
nach der Studie des Instituts eine Kaufkraft 
von 1747,– Euro, alleinlebende Facharbeiter 
746,– Euro und eine alleinerziehende Person 
mit einem Kind und mittlerem Einkommen 
980,– Euro. Mehr Kaufkraft als in 2021 hätten 
hingegen Alleinlebende, die zum Mindestlohn 
arbeiten, da dieser bekanntlich auf zwölf Euro 
angehoben worden ist.

Allerdings mindern die Entlastungspakete der 
Bundesregierung die Verluste, die nach Angaben 
des Instituts anderenfalls deutlich höher aus-
gefallen wären. Auch die ermöglichten steuer- 
und abgabenfreien Inflationsausgleichsprämien, 
die Arbeitgeber ihren Arbeitnehmer bis 2024 
zukommen lassen können, wirken sich stabili-
sierend aus. Erkennbar sei jedoch, dass Haus-
halte mit niedrigeren Einkommen vergleichs-
weise höhere Verluste hinnehmen müssen als 
Gutverdiener, denn Energie und Nahrungsmittel 
sind die vorrangigen Preistreiber.

E-Rezepte seit Juli möglich

Das sogenannte E-Rezept konnte bereits zuvor 
über die E-Rezept-App auf dem eigenen Smart-
phone oder auch über einen ausgedruckten Code 
auf dem Papier in der Apotheke eingereicht 

werden. Seit Juli diesen Jahres können Versi-
cherte das E-Rezept auch über ihre elektroni-
sche Gesundheitskarte abrufen. Erforderlich 
ist, dass der entsprechende Code zuvor in der 
Arztpraxis auf der Versichertenkarte hinterlegt 
wurde. Diese wird dann in der Apotheke in 
ein Lesegerät gesteckt, ähnlich wie bei einer 
Kartenzahlung im Geschäft.

Angestrebt wird, dass im Verlauf des restli-
chen Jahres alle Apotheken an das neue Sys-
tem angeschlossen sind und auch alle Arzt-
praxen technisch dazu in der Lage sind, ein 
E-Rezept auszustellen. Denn es ist geplant, 
dass ab 2024 nur noch E-Rezepte ausgestellt 
werden. Ob das klappt, bleibt abzuwarten. 
Bis dahin wird es wohl in vielen Fällen beim 
 bisherigen Rezept auf rosafarbenen Papier 
bleiben. Im Übrigen soll es auch künftig mög-
lich sein, sich das E-Rezept in der Arztpraxis 
ausdrucken zu lassen.

Unabhängige Patientenberatung  
vor dem Aus?

Der Verwaltungsrat des GKV-Spitzenverbands 
hat entschieden, den gesetzlichen Auftrag zur 
Errichtung einer Stiftung für die Neuaufstellung 
der Unabhängigen Patientenberatung Deutsch-
land (UPD) nicht umzusetzen. Damit steht das 
Informations- und Beratungsangebot der UPD 
für hilfesuchende Patientinnen und Patienten 
ab Januar 2024 zunächst vor dem Aus. Die 
Absage des GKV-Spitzenverbandes an die 
Einrichtung einer Stiftung dürfte vor allem ein 
Schlag ins Gesicht der Selbsthilfe sein, da diese 
an der Weiterentwicklung der Unabhängigen 
Patientenberatung aktiv beteiligt ist und die 
Kooperation der Stiftung mit der Selbsthilfe 
im Gesetz zwingend vorgegeben ist.



>
Gesundheitspolitik und Recht6

Aphasie und Schlaganfall > September 2023

Die UPD nimmt eine wichtige Kontrollfunk-
tion zu möglichen Defiziten der Versorgung 
wahr und stellt somit eine Qualitätssicherung 
für die Versicherten dar. Dachorganisationen 
wie die BAG SELBSTHILFE fordern eine 
zeitnahe Alternative zur Sicherung dieser 
wichtigen, neutralen Beratungsstelle für Pa-
tientinnen und Patienten.

VdK fordert mehr Solidarität  
in der Krankenversicherung

Nachdem Bundesgesundheitsminister Karl 
Lauterbach steigende Beitragssätze für die 
gesetzliche Krankenversicherung (GKV) an-
gekündigt hat, fordert der Sozialverband VdK 
anstelle einer Beitragserhöhung oder auch von 
mehr Eigenbeteiligungen eine solidarischere 
und gerechtere Finanzierung der GKV. So 
solle nach Meinung des VdK die Beitragsbe-
messungsgrenze auf 7100,– Euro brutto erhöht 
werden, damit mehr Versicherte mit gutem 
Einkommen in die GKV einzahlen und so zu 
einer besseren Finanzierung beitragen. Auch bei 
den Verwaltungsausgaben der Krankenkassen 
solle gespart werden. Rund zwölf Milliarden 
Euro wurden dafür im Jahr 2020 ausgegeben. 
Warum es zudem ein Nebeneinander von 96 ge-
setzlichen Krankenkassen mit nahezu gleichem 
Leistungskatalog geben muss, sei auch nicht 
nachvollziehbar, so der VdK.

Brustkrebs bei Männern nicht in  
das DMP aufgenommen

Der Gemeinsame Bundesausschuss (G-BA) 
hat im Juni dieses Jahres seine Anforderungen 
an Disease- Management-Programme (DMP) 

für Patientinnen mit Brustkrebs aktualisiert, 
um sie an den aktuellen Stand der Wissen-
schaft anzupassen. Dabei konnten viele medi-
zinische Empfehlungen übernommen werden. 
Unberücksichtigt blieb jedoch der für die 
Patientenvertretung wichtige Versorgungsas-
pekt „Brustkrebs des Mannes“, obwohl hierzu 
in drei wichtigen medizinischen Leitlinien 
 Empfehlungen vorliegen.

Männer mit Brustkrebs haben eine schlechtere 
Prognose als Frauen und ihre Versorgung ist 
durch eine geringere Qualität gekennzeichnet. 
Die Patientenvertretung erhoffte sich durch 
die Aufnahme von Männern in das DMP 
Brustkrebs eine Verbesserung ihrer Versor-
gung und ein Ende der Ungleichbehandlung 
der Geschlechter.

Begründet wurde die Nichtaufnahme damit, 
dass der Brustkrebs beim Mann eine eigen-
ständige Erkrankung sei und diese seltener 
auftrete als bei Frauen. Außerdem bestehe eine 
geringere Evidenz für Behandlungsstandards, 
und im Übrigen seien viele Medikamente für 
Männer nicht zugelassen. Die Patientenver-
tretung kritisiert diese Haltung, denn beim 
Mammakarzinom des Mannes handelt es sich 
aus ihrer Sicht nicht um eine eigenständige 
Erkrankung.

www.selbst-verstehen.de hilft, 
die eigene Erkrankung besser 
zu verstehen

Immer mehr Menschen wenden sich mit me-
dizinischen Befunden an Selbsthilfegruppen 
oder -verbände, weil sie die Fachsprache 
nicht verstehen und verständliche Erläu-
terungen benötigen. Um Patientinnen und 



Unerheblich sei dabei, ob die negative Bewer-
tung auf einer aussagekräftigen Studienlage 
beruht oder ob der medizinische Nutzen des 
Arzneimittels wegen methodischer Probleme 
bei Auswahl und Analyse der zugrunde liegen-
den Daten nicht bestätigt werden konnte. Der 
Kläger leidet an einer durch einen Gendefekt 
hervorgerufenen Erkrankung, die regelmäßig 
im jungen Erwachsenenalter einen tödlichen 
Verlauf nimmt. Bei dem hier eingesetzten 
Arzneimittel, für das im vorliegenden Fall 
keine Zulassung bestand, fehle es an einer 
hinreichenden Aussicht auf Heilung oder einer 
spürbaren positiven Einwirkung auf den Krank-
heitsverlauf, so das BSG. (Aktenzeichen: B 1 
KR 35/21 R).

  RA Holger Borner, Bonn
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Patienten sowie deren Angehörige insoweit 
zu unterstützen, haben das gemeinnützige 
Unternehmen „Was hab’ ich?“ und die BAG 
SELBSTHILFE die Website www.selbst-
verstehen.de initiiert. Hier werden typische 
Befunde verschiedenster Krankheitsbilder 
leicht verständlich erläutert. Aktuell stehen 
bereits Beispielbefunde mit den jeweiligen 
Übersetzungen zu CIDP, Demenz, Endome-
triose, Psoriasis und Pulmonale Hypertonie 
online. Ziel ist es, kranke und behinderte 
Menschen so über ihre Befunde aufzuklären, 
dass sie auf Basis dieses Wissens in der Lage 
sind, bewusste Entscheidungen für weitere 
Behandlungen und damit für ihre Gesundheit 
treffen zu können. Das Projekt wird durch 
den BKK Dachverband gefördert.

Geschrieben werden die beispielhaften Be-
funde von Ärztinnen und Ärzten beim Sozial-
unternehmen „Was hab’ ich?“, das bereits seit 
über zwölf Jahren einen Service für indivi-
duelle Befund-Übersetzungen anbietet und 
Medizinerinnen und Mediziner in patienten-
verständlicher Kommunikation ausbildet.

Urteil des Bundessozialgerichts: 
Arzneimittelsicherheit geht vor

Versicherte der gesetzlichen Krankenversi-
cherung haben keinen Anspruch auf Arznei-
mittel, wenn diese aufgrund einer negativen 
Bewertung durch die für Arzneimittelsicher-
heit zuständige Behörde keine Zulassung er-
halten haben. Dies gilt auch für den Fall, 
dass das nicht zugelassene Arzneimittel bei 
regelmäßig tödlich verlaufenden Krankheiten 
eingesetzt werden soll. Das hat das Bundes-
sozialgericht (BSG) am 29. Juni 2023 in Kas-
sel entschieden.

Aphasie-Zentrum Josef Bergmann gGmbH
Josef-Bergmann-Str. 1 | 49377 Vechta-Langförden
Telefon: 04447/970-0 | Telefax: 04447/970-199

Internet: www.aphasie-zentrum.de 
E-Mail: info@aphasie-zentrum.de
www.facebook.com/ggmbh.aphasiezentrum

Intensivtherapie durch klinische Studien bewiesen!
NEU: Neuropsychologie im Zentrum

NEUROLOGISCHE  
INTENSIVREHA
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Oktober = Europäischer Monat der APHASIE

Das Wort Aphasie stammt aus dem Griechischen und 
bedeutet „ohne Sprache“ oder auch „fehlende Sprache“. 
Dies ist jedoch irreführend, da eine Aphasie keinen 
kompletten Sprachverlust beinhaltet. Es handelt sich um „eine 

Sprachstörung auf Grund einer 
Hirnschädigung nach Abschluss 
des Spracherwerbs“.

Bei den meisten Betroffenen wird dies 
durch Schlaganfälle, Schädel-Hirn-
Traumata, Tumore oder andere Hirn-
erkrankungen hervorgerufen

„Aphasie bedeutet:  

Ich habe meine Worte verloren,  

nicht meinen Verstand!“

Das Krankheitsbild Aphasie und seine 
Folgen sind in unserer Gesellschaft 
nach wie vor so gut wie unbekannt.

In Deutschland sind jährlich rund 270.000 Menschen von 
einem Schlaganfall betroffen. 30 – 40 % von ihnen erleiden 
dabei eine Aphasie. Besonders die Generation 60plus, 
aber auch immer mehr jüngere Menschen leiden unter den 
Folgen der gefährlichen Durchblutungsstörung. Jeder 20. 
Schlaganfall tritt schon bei Kindern und Jugendlichen auf.

Helfen Sie mit – nur gemeinsam 
können wir für die immer noch 
fehlende „Bewusstheit über 
Aphasie“ etwas tun.

www.aphasiker.dewww.aphasia-international.com
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25.000,– Euro Projekt-Förderung  
durch die DAK-Gesundheit
Bundesverband Aphasie.  
Auch in diesem Jahr unterstützt 
die DAK-Gesundheit wieder 
die Arbeit des Bundesverbandes. 
Mit dieser Förderung wird das 
Projekt „Den Verband fit machen 
für die Zukunft – Organisations-
entwicklung und Mitglieder-
gewinnung im Bundesverband 
Aphasie“ umgesetzt, über dessen 
Vorbereitung in der Verbands-
zeitschrift bereits berichtet 
wurde.

Am 16. Mai 2023 erfolgte eine feierliche 
Scheckübergabe des DAK-Geschäfts-
stellenleiters Michael Freimann an 
Dagmar Amslinger, Geschäftsführerin 
des Bundesverbandes Aphasie. Diese 
freut sich sehr über die Unterstützung. 
Ist es doch notwendig, sich nicht nur 
mit dem Erreichten zufrieden zu geben, 
sondern auch in die Zukunft zu  blicken und 
notwendige Entwicklungen mitzugehen bzw. 
hierauf vorbereitet zu sein.

„Zum Gesundwerden und Gesundbleiben 
ist der Erfahrungsaustausch untereinander 
sehr wichtig“, sagt Michael Freimann bei der 
Scheckübergabe. „Gerade für Betroffene mit 
seltenen oder sehr langwierigen Erkrankungen 
sei es schwierig, verständnisvolle Gesprächs-
partner außerhalb der Familie zu finden.“

Etwa 3,5 Millionen Menschen haben sich 
bundesweit in fast 100.000  Selbsthilfegruppen 

zusammengeschlossen. Bundesweit fördert die 
DAK-Gesundheit jährlich über 5.000 örtliche 
Selbsthilfegruppen. Wer hierzu mehr Informa-
tionen erhalten will, wird unter www.dak.de/
selbsthilfe fündig.

Der Bundesverband Aphasie bedankt 
sich herzlich für die Unterstützung!

DAK Gesundheit / BV Aphasie

>
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Den eigenen Weg finden –  
Aphasiker zu sein ist manchmal bequem …

Meine Damen und Herren, 
als Vorsitzender des Bun-

desverbandes Aphasie 
möchte ich gerne einige 
Worte an Sie richten. 
Ich lebe im Baden-
Württembergischen 
Nürtingen, und habe 
meinen Schlaganfall 
vor ca. 16 Jahren er-

lebt.

Trotz zweier Aufenthalte in 
Reha-Kliniken mit Berufserpro-

bung und Berufseingliederungshilfe 
habe ich es leider nicht geschafft ins Be-

rufsleben zurückzukehren.

Wie alle Menschen mit Aphasie wünsche ich 
mir „wieder so zu sein, wie es vorher war“.

Von diesem Wunsch muss ich mich leider 
schweren Herzens verabschieden und manch-
mal ist es gar nicht so leicht das zu akzeptieren. 

Aphasiker sind auch nur Menschen.

Deshalb möchte ich heute ein Thema anspre-
chen, dass die Aphasiker unter uns sicher ganz 
gut kennen (aber nicht zugeben würden). 

Als Mensch mit Aphasie hat man es nicht 
leicht.

Aber unseren Kommunikationspartnern geht 
es vielleicht ebenso, mit uns.

Ich bin ein betroffener Aphasiker und verstehe 
nicht alles auf Anhieb. Aber das Nachfragen 
ist mühsam und man wirkt schnell plemplem. 
Das möchte man unbedingt vermeiden.

Statements der Vorstandsmitglieder 
des Bundesverbandes Aphasie e.V. – 
Teil I
Erfahrungen als Aphasie-Betroffene und Angehörige

Auf der Mitgliederversammlung des Bundesverbandes Aphasie im Mai diesen Jahres 
hatten die Vorstandsmitglieder von ihren eigenen Erfahrungen als Aphasie-Betroffene 
oder Angehörige berichtet. Auf vielfachen Wunsch aus dem Kreis der Mitglieder 
veröffentlichen wir diese Statements in dieser sowie in den nächsten Ausgaben der 
Verbandszeitung zum Nachlesen:

>

Egon 
Waldstett 



Aus dem Verband 11

Aphasie und Schlaganfall > September 2023

Zweimal die Frage stellen und trotzdem nicht 
alles kapiert, dann lässt man halt das Nachfra-
gen, aus Scham oder auch aus Bequemlichkeit.

Oder man kann mehrmals das Gleiche fragen, 
um damit Zeit zu gewinnen und dabei eine 
Ausrede finden.

Es gibt sie ja, die typischen Ausreden, die 
wir als Menschen mit Aphasie parat haben 
und die bequem sind.

Sich ständig anzustrengen kostet ja auch ganz 
schön viel Kraft – deswegen sind wir auch 
schneller müde.

Gerne vermeiden wir das Schreiben, denn wir 
wollen uns auch nicht ständig korrigieren las-
sen, bei Schreibfehlern, Satzbildung und bei 
der Aussprache. 

Da fühlt man sich einfach wie ein Mensch 
zweiter Klasse.

Wir haben auch mal keine Lust und dann ver-
gessen wir absichtlich einen Termin, der uns 
nicht wichtig ist, oder weil wir gerade nicht 
wollen.

Und dann ist es bequem, die Schuld für irgend-
etwas nicht bei sich zu sehen und nur bei den 
anderen zu suchen. Das tut so richtig gut!

Trotz alledem – war untätig zu bleiben 
für mich keine Lösung, denn ich kann ja 
noch ganz schön viel. Und so habe ich mein 
 Engagement der Selbsthilfe Aphasie gewid-
met.

Der Bundesverband macht sich stark für das 
Gemeinwohl und vertritt die Interessen von 
Aphasie-Betroffenen.

In den vielen Jahren als Betroffener habe ich 
gemerkt, dass die Interessen von den Betroffe-
nen und Angehörigen nicht unbedingt gleich-
zusetzen sind mit den Interessen der thera-
peutischen Fachverbände, der Ärzte und dem 
Gesundheitswesen.

Es bleibt die Frage, wo unterscheiden wir 
uns von anderen?

Es geht vor allem darum, dass 
die Menschen mit einer 
Aphasie und ihre Ange-
hörigen nicht „in den 
Mühlen der Fachwelt“ 
zerrieben werden.

Als Selbstbetroffener und 
langjähriger „Experte in 
eigener Sache“ verstehe ich 
die Probleme der Betroffenen.

Im Vorstand arbeite ich ehrenamtlich mit 
meinen Vorstandskolleginnen und -kollegen 
zusammen und wir repräsentieren den Bun-
desverband nach außen.

Wir arbeiten mit den Vorständen der Landes-
verbände zusammen.

Die Arbeit mit Behinderten und Betroffe-
nen, ihnen zu begegnen, Gespräche zu füh-
ren, Menschen und Persönlichkeiten die in 
einer ähnlichen Lebenslage sind, geben mir 
die  Motivation für meine Arbeit.

Von meiner persönlichen Lebensphilosophie 
lasse ich mich leiten: „Wo eine Tür zugeht, 
macht sich eine andere Türe wieder auf.“

Egon Waldstett,  
Bundesvorsitzender

Teil II folgt in der 
nächsten Ausgabe der 
Verbandszeitschrift im 
Dezember 2023.

Redaktion



Das Bild von Otto Dix zeigt einen 
Sonnenaufgang 1913 kurz vor dem 
1. Weltkrieg, eine Explosion durch 
dicke graue Wolken mit schwarzen 
Strahlen als bedrohliche Situation.
(Foto: SHG Potsdam, Werk aus der Sammlung der 
Städtischen Galerie Dresden)
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Besuch im strahlenden Licht 
LV Brandenburg. Anfang Mai hat unsere regionale Selbsthilfegruppe im 
Potsdamer Museum Barbarini eine wundervolle Ausstellung zur künstlerischen 
Gestaltung von Licht und Sonne bewundern können.

>

Es ist wirklich erstaunlich, wie über die 
Jahrhunderte immer wieder die Sonne und 
ihre Strahlen das Leben der Menschen 
beeinflussen, Farben und Glücksgefühle 
erzeugen, aber auch drohende Gefahren 
vermitteln können.
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Herzliche 
Gratulation zum 
100. Geburtstag
LV Bayern. Die Selbsthilfegruppe 
der Aphasiker München kann sich 
über ein langjähriges Mitglied 
freuen, dass die Gruppe seit 
nunmehr 30 Jahren besucht.

Diese erfreuliche Situation nimmt die 
SHG der Aphasiker München zum An-
lass und gratuliert Marianne Jüngst aus 
Gröbenzell von ganzem Herzen und mit 
den besten gesundheitlichen Wünschen 
zu Ihrem 100. Geburtstag.

Edeltraud Schmidt  
(SHG-Leitung Aphasiker München) 

>

Foto linke Seite: Ihr seht uns 
hier vor unserer Sonne als ein 
multimediales Kunstprojekt, das 
die Sonneneruptionen immer neu 
ausbrechen lässt. Wir fühlten 
uns wie im Weltall … 

In einem speziellen Raum spürten wir an 
einem eingezeichneten Punkt die Helligkeit, 
die glücksbringende Wirkung der Sonne 
am ganzen Körper. Jede und jeder von uns hat 
diese Erfahrung machen können.

Auch haben wir uns vor dem Bild von Monet 
aufgestellt, das leider von Personen im Jahr 
2022 mit Kartoffelbrei beworfen wurde. Jetzt 
darf man nicht mehr nah an das Bild heran, 
aber das können wir auch verstehen.
Eine beeindruckende Ausstellung, deren Be-
such alle Gruppenmitglieder sehr genossen 
haben. Anschließend fand noch ein sehr an-
regender Erfahrungsaustausch statt. Alle 
freuen sich schon auf die nächste SHG-Unter-
nehmung.

Ilona Pflügner  
(SHG Potsdam)
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Der Sporttag war auf jeden Fall auch in die-
sem Jahr wieder ein voller Erfolg! Es gab eine 
wunderschöne Einführung mit Nicole und 
Jörg Siegel, dem LV-Vorsitzenden Dr. Franz 
Bihr, Jürgen Friedrich und dem Sporttags-
Initiator Joachim (Aki) Müller. 

Initiiert und tatkräftig unterstützt unter ande-
rem von den ABI-A-Junioren und den Logopä-
den-Schülerinnen der Bernd-Blindow-Schule 
Heilbronn, maßen sich die Sportler*innen 
in vielen verschiedenen Disziplinen und lie-
ßen sich von ihren teils erheblichen Handi-
caps nicht hindern, sportlich alles zu geben. 
Da das Wetter prima mitspielte, entstand eine 
Stimmung, wie sie die Sportler*innen bei 
Olympia auch gerne hätten: Ausgelassen und 
fröhlich gemischt mit sportlichem Ehrgeiz. 

Die Stimmung war hervorragend und die akti-
ven Mitarbeiter wie das Ehepaar Grimm (Ver-
pflegung), das Ehepaar Siegel (Modera tion), 
Jürgen Friedrich (Organisation) und Uwe 
Beiwinkler (Musik) erhielten ein herzliches 
Danke schön. Vorher wurden von Aki Müller 
und Petra Kühn-Beiwinkler (beide Mitglieder 
des LV-Vorstandes) feierlich die Urkunden an 
die Sportler*innen verliehen.

FAZIT 

Kulinarisch und musikalisch kamen die 
Sportler*innen und ihre Gäste auch nicht 
zu kurz. Ein rundum gelungener Tag, der 
im kommenden Jahr mit Sicherheit seine 
Fortsetzung finden wird. 

Redaktion

Der 7. Landes-Sporttag – wieder ein voller Erfolg
LV Baden-Württemberg. Am Samstag  22.7.2023 fand der siebte Sporttag der Aphasie- 
und Schlaganfall-Betroffenen in Ilsfeld statt. Wie hart das Schicksal Menschen treffen 
kann und wie sehr sich gerade diese Menschen aufmachen, um ihr Leben wieder zurück-
zugewinnen, das konnte eindrucksvoll auf dem Ilsfelder Sportplatz erlebt werden. 

>
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Besuch der BUGA 
in Mannheim

LV Baden-Württemberg. Fünfzehn 
Mitglieder der Selbsthilfegruppe 
„Schlaganfall“ Nürtingen 
haben am 3. Juli 2023 einen 
Tagesausflug mit dem Reisebus 
zur Bundesgarten schau 2023 nach 
Mannheim unternommen.

>

Gesundheits-Seminar in Bad Dürkheim
LV Saarland. Der Landesverband Aphasie und Schlaganfall Saarland hat in diesem 
Jahr wieder sein jährliches Gesundheits-Seminar „Gemeinsam sind wir stark“ 
vom 19. bis 22. Juni 2023 in Bad Dürkheim veranstaltet.

Es haben insgesamt achtzehn Personen 
 (Aphasie- und Schlaganfall-Betroffene und 
mitbetroffene Angehörige) daran teilgenom-
men. Die gemeinsamen Tage unter Gleichbe-
troffenen trugen zu einer positiven Lebens-
qualität bei und schenkten viel Kraft und 
neue Lebensfreude im Umgang mit der chro-
nischen Erkrankung. 
Es zeigte sich zum wiederholten Male, wie 
wichtig diese Begegnungen und der Aus-
tausch von Erfahrungen untereinander sind.  

Das Seminar schenkte den Teilnehmen-
den – trotz der vorhandenen mobilen und 
sprachlichen Einschränkungen vieler Se-
minarteilnehmerinnen und Seminarteilneh-
mer – Momente des Glücklichseins und 
neue Motivation für das Leben mit Aphasie 
und Schlaganfall. 
Wir danken der IKK Südwest für ihre Unter-
stützung.

Brigitte Baronetzky, LV-Vorsitzende

>

Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer besich-
tigten mit großem Interesse die schöne Gar-
tenausstellung. Das Wetter hat mitgemacht. Es 
war nicht zu warm und es gab keinen Regen. 
Die Ausstellung besteht aus zwei Teilen, dem 
Luisenpark und dem neuen Teil auf dem Ge-

lände der ehemaligen Kaserne Spinelli-Park. 
Beide Geländeteile sind mit einer Seilbahn 
verbunden. So können die Besucher Mann-
heim von oben entdecken. Die Seilbahn kann 
auch durch die Behinderten und Rollstuhl-
fahrer genutzt werden.



Beim Gesundheits-Seminar  
„Gemeinsam sind wir stark“
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Man genießt auf über 100 Hektar Fläche des 
Konversionsareals Spinelli und des Luisen-
parks eine bunte und vielfältige Blüten-
pracht. Mit den Leitthemen Klima, Umwelt, 
Energie und Nahrung will man mit einem 
Experimentierfeld verschiedene Lösungen für 
eine nachhaltige Zukunft zeigen.

Abends um 18.00 Uhr haben die SHG- 
Mitglieder den Heimweg angetreten, etwas 
erschöpft, aber glücklich von den Eindrü-
cken der gelungenen Bundesgartenschau in 
Mannheim.

Egon Waldstett, Leiter SHG Nürtingen
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Sommerfest des Hessischen 
Landesverbandes
LV Hessen. Auch in diesem Jahr kamen wieder zahlreiche Aphasiker mit ihren 
Familien und Freunden im Vogelpark Schotten zum alljährlichen Sommerfest 
zusammen und hatten viel Spaß.

Zwei besondere Ereignisse wurden ebenfalls 
gefeiert. Margreth Nagel wurde die Urkunde 
zur Ehrenmitgliedschaft des Bundesverban-
des der Aphasiker überreicht. Vielen Dank 
 Margreth für Deine großartige, langjährige 
Unterstützung des Verbandes.
Ein weiteres feierwürdiges Ereignis war das 
zehnjährige Jubiläum der SHG Aktive 
Aphasiker Rhein Main. So schnell vergeht die 
Zeit. Wir hatten viele tolle gemeinsame Akti-
vitäten und aus den Kontakten innerhalb der 

Selbsthilfegruppe sind mittlerweile viele enge 
Freundschaften entstanden.
Wer sich gerne über die Gruppe und die Ak-
tivitäten informieren möchte, findet auf der 
Internetseite der Gruppe viele Informationen. 
Neue Interessenten und Mitglieder sind herz-
lich willkommen: www.aktive-aphasiker-
rhein-main.de

Eric und Daniela Sellier (LV Hessen und 
SHG Aktive Aphasiker Rhein Main)

>
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Frauenpower im Landesvorstand
LV Hessen. Beim Hessischen Landesverband sind  
die Vorstandsämter mit Ilona Knoche,  
Angela Koch und Christiane Schmidt besetzt.

Die Ziele der Vorstandsarbeit sind:

> Aphasiker und ihre Angehörigen beraten

> Zentren für Aphasiker fördern

> Kontakt zwischen Aphasikern fördern

> Die Öffentlichkeit über Aphasie aufklären

> Zusammenarbeit mit anderen Landesverbänden und  
mit dem Bundesverband

> Seminare für Aphasiker und Angehörige organisieren

>

37. Rheinland-Pfalz-
Tag in Bad Ems
LV Rheinland-Pfalz. Beim drei-
tägigen Landesfest vom 16. bis 
18. Juni 2023 präsentierte sich auch 
das Aphasie zentrum des Landesver-
bandes mit seinem Angebot auf der 
Selbsthilfemeile. Das von insgesamt 
125.000 Bürgern besuchte Fest fand 
bei strahlendem Sonnenschein statt und 
bot viele Gelegen heiten zu interessanten 
 Gesprächen mit Interessierten, aber 
auch von Aphasie Betroffenen.

Unter dem Themenfeld „sozial“ informier-
ten 50 gemeinnützige Einrichtungen und Ver-
eine über ihre Arbeit, was zeigt, wie breit 
und umfassend aufgestellt das ehrenamtliche 
Hilfsangebot im Land Rheinland-Pfalz ist. 
Natürlich war der Landesverband Aphasie – 
wie immer – wieder mit dabei und nutzte 

die Gelegenheit, die Bevölkerung über das 
Störungsbild, die Erscheinungsformen und 
den Umgang mit Aphasie aufzuklären.
Der nächste Rheinland-Pfalz-Tag findet in 
zwei Jahren in Landau in der Pfalz statt.

Ariane Zeyen (Leitung Aphasiezentrum)

>

Christiane Schmidt,  
  Vorstandsmitglied

 Angela Koch, Vorstands-
mitglied / Schwerpunkt 

Öffentlichkeitsarbeit

Ilona Knoche, 
Landesvorsitzende



Aus den Landesverbänden und Selbsthilfegruppen20

Aphasie und Schlaganfall > September 2023

Sommerliche Stillleben
„Wir durften wieder unsere Malpinsel tanzen lassen, zu den eigenen 
Melodien“

LV NRW. Für den Mal- und Bewegungsworkshop mit der Aphasie Selbsthilfe-
gruppe Selfkant reisten wir vom 11. bis 14. Juni 2023 nach Waldbreitbach. Das 
sommerliche Wetter und die malerische Landschaft um das Margaretha Flesch-
Kloster brachte uns in Urlaubsstimmung.

Unsere Kunst- und Yogatherapeutin Ulla Hie-
ronymi-Pinnock startete mit einer Gruppen-
bildarbeit zum Thema Früchte. Bewegung, 
Entspannung und meditatives Malen wechsel-
ten sich ab. Abends trafen wir uns im Klos-
tergarten in geselliger Runde. Wir erzählten, 
lachten und spielten.

Zitate der Teilnehmerin Brigitte Weinthal:

> „Die Beständigkeit der Gruppe hat heilende 
Kräfte für mich.“ 

> „Sie gibt mir Halt. Es ist ein nach Hause 
kommen.“

> „Das Erstellen eines Gruppenbildes war 
eine angenehme Herausforderung.“

> „Das Erleben der eigenen Fähigkeiten er-
füllt mich mit Freude.“

> „Das Spiel mit der Farbenvielfalt war Bal-
sam für meine Seele.“

> „In der meditativen Einzelarbeit konnten 
wir Zeit und Raum vergessen.“

Wir bedanken uns bei der BKK Euregio für 
die finanzielle Unterstützung.

Alice Hilkens und Norma Kuhlmey 
(SHG Selfkant/Palenberg) 

>
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SHG-Treffen in Warnemünde
LV Mecklenburg-VP. Am 7. Mai 2023 verbrachte die SHG Stralsund einen 
schönen und geselligen Tag in Warnemünde, zu dem die Mitglieder der Rostocker 
SHG eingeladen hatten.

Nach der Anreise aus Stralsund trafen wir uns 
am frühen Vormittag zu einem ausgiebigen 
Brunch inklusive dem so wichtigen Erfah-
rungsaustausch in Warnemünde.
Von der gastronomischen Einrichtung hatten 
die Teilnehmer einen schönen Blick aus der 
oberen Etage auf das beliebte touristische Ziel 
„Alter Strom“ in Warnemünde.
Die Gruppenmitglieder verbrachten einige 
schöne gemeinsame Stunden mit viel Spaß 
und guter Laune, und vergaßen darüber den 
schwierigen Alltag mit Aphasie und Schlag-
anfall. Es stimmte einfach alles.
Gegen Mittag folgte dann der zweite Teil: 
Ein gemütlicher Spaziergang durch Warne-
münde mit dem obligatorischen Gruppenfoto 
auf der historischen Drehbrücke über dem 

Alten Strom. Von dort weiter auf die Mole mit 
Leuchtfeuer und viel frischem Ostseewind um 
die Nase. 
Einige Teilnehmende haben sich dann noch 
aufs Riesenrad gewagt, um von dort den Blick 
auf den Passagierkai mit dem Kreuzfahrtschiff 
zu genießen. Am späten Nachmittag dann die 
Rückreise nach Stralsund. Im Gepäck viele 
Gedanken an ein einfach gelungenes Grup-
pentreffen, dass lange für schöne Erinne-
rungen sorgen wird.
Der Tag und das Treffen hat allen gefallen und 
da haben die Gruppen schon die Planung für 
ein Folgetreffen aufgenommen.

Regina Pöhler und Wilfried Putzmann  
(SHG Stralsund)

>



Aus den Landesverbänden und Selbsthilfegruppen22

Aphasie und Schlaganfall > September 2023

„Singen ist wie Schokolade, es macht glücklich, aber ohne Kalorien“

Zehn Jahre Aphasie- und Schlaganfall-Chor 
Erfurt
LV Thüringen. Wir feierten am 18. April 2023 unser zehnjähriges Bestehen. 
Der Landesverband Thüringen für die Rehabilitation der Aphasiker e.V. hat uns 
zu einem gemeinsamen Frühstück im Café Südpark in Erfurt eingeladen.

>

Die allererste Chorprobe mit acht Sängern 
fand am 10. September 2013 in der Poly-
klinik Erfurt statt. Dagmar Wisser war von 
Anfang an bis heute dabei und hat dieses 
historische Dokument beigesteuert. Eines der 
ersten Lieder des Aphasiker-Chores war der 
Wüstenwinde-Tango: „In den Wüsten, abseits 
der Oasen …“. Inzwischen umfasst unser Re-
pertoire bereits mehr als 100 Lieder. Im Juni 
2015 wurde sogar unsere erste CD im Tonstu-

dio gebrannt. Da haben wir noch einstimmig 
gesungen. Zu Spitzenzeiten waren wir 26 Mit-
glieder im Chor.
Inzwischen singen wir in manchen Liedern 
mehrstimmig, der Alt und der Sopran für die 
Frauenstimmen und der Bass und der Tenor 
für die Männerstimmen. Die wichtigsten 
Menschen in unserem Chor sind die Chor-
leiterin Ines Weichard und unser Chorbetreuer 
Dietrich Roloff.
Nach der Corona-Pandemie und darüber 
 hinaus, hört man uns endlich wieder bei allen 
Seminaren und Workshops, die vom Landes-
verband Thüringen angeboten und organisiert 
werden. Diese Auftritte geben uns viel Selbst-
vertrauen und Mut.
Bei der letzten Chorproben-Einladung stand: 
„Singen ist wie Schokolade, es macht glück-
lich, aber ohne Kalorien.“ Das können wir 
bestätigen! Zum einem fördert Singen in einer 
Gruppe ein Gefühl der Zusammengehörig-
keit und des gemeinsamen Zwecks, was ein 
starkes Gefühl der sozialen Verbundenheit und 
Unterstützung erzeugen kann. Wir müssen uns 
auf die Dirigentin und die anderen Sänge-
rinnen und Sänger konzentrieren. Dadurch 
wird die Konzentration gefördert und das 
Gehirn trainiert. Es schafft Verbundenheit 
und steigert unser Selbstwertgefühl. 

Aphasie- und Schlaganfall-Chor Erfurt 
(LV Thüringen)



>

Aus den Landesverbänden und Selbsthilfegruppen 23

Aphasie und Schlaganfall > September 2023

Familienseminar in Rheinsberg
LV Sachsen. Die regionale Selbsthilfegruppe Chemnitz führte vom 11. bis 14. Mai 2023 
ein Familienseminar im Seehotel Rheinsberg in der Mark Brandenburg durch.  
Der barrierefreie Reisebus transportierte insgesamt 27 Personen, 
davon sieben Rollstuhlfahrer.

>

Das Musikzentrum im Gehirn spielt insge-
samt eine wichtige Rolle bei der Verarbeitung 
von Emotionen. Forschungen haben gezeigt, 
dass das Hören von Musik starke emotionale 
Reaktionen hervorrufen kann. Insbesondere 
der Nucleus accumbens, eine Region im Ge-
hirn, die an der Freisetzung von Dopamin 
(genannt auch „Glückshormon“), einem Neu-
rotransmitter beteiligt ist, spielt eine wichtige 
Rolle bei der Verarbeitung von belohnungs-
bezogenen Aspekten von Musik und der Er-
zeugung von positiven Emotionen wie Freude 
und Euphorie. 
Anstelle einer Chorprobe, gestärkt durch den 
Brunch, verlassen wir das Café am Südpark. 

Eure
Regina Krczizek

Nach Ankunft und Einchecken ging es gleich 
zum Workshop: Kreative Gestaltung einer 
Urlaubskarte für die „Daheimgebliebenen“. 
Dabei hat jeder die Karte selbst geschrieben und 
gestaltet. Am nächsten Tag stand Bewegungs-
therapie mit Rainer Schönhut im hoteleigenen 
Schwimmbad auf dem Programm. Und später 
wartete die Bootsfahrt auf uns. Wir haben den 
Grienerick-See erkundet und Informationen 
über Rheinsberg erfahren. Anschließend hatte 
uns Frau Barbara Pietzschmann eine Schloss-
park-Führung gegeben. Dabei haben wir mit 
der Natur im Einklang gearbeitet. Auf der 
Kegelbahn ging der Tag zu Ende.



>
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Einige Gruppenmitglieder waren am nächsten 
Tag schon um 7.00 Uhr in der Schwimmhalle 
zur Bewegungstherapie. Am Samstag hatten 
wir einen individuellen Schlossrundgang bis 
zur Kremser Fahrt. Wir haben uns in zwei 
Gruppen geteilt. Die Kremser Fahrt zur 
Mühle war sehr interessant und wir haben viel 

 Wissenswertes über den Reiterhof erfahren. 
Nach dem Abendbrot haben wir den Abend 
mit dem Austausch unserer gemeinsamen 
Erfahrungen und mit Spielen ausklingen 
lassen.
Am letzten Tag hatte uns Herr Schönhut noch 
viele Hinweise gegeben, welche Übungen 
auch zuhause durchgeführt werden kön-
nen. Danach haben wir die Carstens-Keramik 
besucht und haben uns Anregungen für das 
Töpfern in Lugau geholt. Unser leckeres 
Abschiedsessen war im „Laternenhof“. Der 
Busfahrer Jörg Biegel hat uns wohlbehalten 
wieder nach Chemnitz gefahren. Wir konnten 
viele Erfahrungen sammeln, wunderschönes 
Wetter genießen und neues Wissen mit nach 
Hause nehmen. 

Ein ganz herzliches Dankeschön an die AOK 
plus für diese wichtige Projekt-Unterstützung.

Sabine Geppert (SHG Chemnitz)



Heidelberger Aphasie ModellHAM

Wir unterstützen dabei, einen passenden Beruf 
zu finden. Nach Absprache mit Ihrem Leis-
tungsträger absolvieren Sie eine unserer IHK 
oder Fachschulausbildungen. Außerdem kön-
nen Sie sich auch in Qualifizierungsmodulen 
weiterbilden.

Wir bieten Ihnen die komplette Infrastruktur für 
Ausbildung und Therapie auf einem Campus:

> Professionelle Sprachtherapie speziell 
für Menschen mit Aphasie

> Fachärzte für Neurologie

> Ergotherapie, Physiotherapie und 
Psychotherapie

> Berufliche Orientierung, Ausbildung 
und Bewerbertraining mit erfahrenen 
Sozialpädagogen, Berufsberatern, 
Dozenten und Sonderpädagogen

> Integrationsmanager als persönliche 
Ansprechpartner

Neue berufliche Möglichkeiten
Nach einer Aphasie scheint es doppelt schwer, beruflich wieder Fuß zu fassen. 
Sie müssen Ihrem Körper Zeit geben, gesund zu werden und gleichzeitig viele 
Fähigkeiten neu lernen. Unser Heidelberger Aphasie Modell verbindet beides 
mit einer beruflichen Perspektive. 

>

Aphasie – und wie geht 
es beruflich weiter? 
 
Mehr erfahren unter:
https://www.bfw-heidelberg.de/ 
berufliche-reha/reha-assessment/ 
heidelberger-aphasie-modell/

ENTDECKEN SIE IHRE 
PERSPEKTIVE:

Aus Medizin und Therapie 25
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Auch in diesem Sommer trafen sich 
wieder Aphasie-Betroffene und 
Angehörige aus ganz Deutschland 
im Kloster Oberzell bei Würzburg, 
um sich vier Tage lang zum 
Thema Aphasie auszutauschen 
und gegenseitig neue Erfahrungen 
mitzuteilen. Das Spiel mit den Farben 
beim Malprozess mit der wunderbaren 
Rakeltechnik machte sehr viel Freude. 
Die Teilnehmenden konnten dabei 
ihrer Kreativität freien Lauf lassen.

>

Das von der Deutschen Rentenversicherung 
geförderte Reha-Seminar zielte darauf ab, 
Menschen mit Aphasie zu ermutigen, trotz 
ihrer Einschränkung in der Kommunika-
tion neue Wege in Beruf und Alltag zu wagen. 
Vom 27. bis zum 30. Juli 2023 wurden gerade 
jüngere Betroffene in Oberzell begrüßt, aber 
auch „alte Hasen“, die ihre eigenen Erfahrun-
gen zu diesen wichtigen Themen weiterge-
ben konnten. Als Referenten und Therapeuten 
waren Dagmar Amslinger, Eva-Maria Klöhr 
und Michael Bernstein mit dabei, die die Teil-
nehmenden vor allem dazu animierten …  

> selbst aktiv zu werden

> den eigenen Körper wahrzunehmen und 
seine Einschränkungen anzunehmen, um so 

mit neuem Selbstbewusstsein und Elan die 
eigene Zukunft zu planen und in die Hand 
zu nehmen.

> Wichtige und hilfreiche Erfahrungen unter 
Gleichbetroffenen auszutauschen.

> Ausreichend Zeit für den Umgang mit der 
Erkrankung zu haben.

> Kraft für einen schweren Alltag zu schöp-
fen und Neues zu probieren und auch ohne 
Sprache künstlerisch etwas Bleibendes zu 
schaffen.

Natürlich fand sich am Rande des Seminars 
Gelegenheit, auch zu anderen Themen – rund 
um das Krankheitsbild – miteinander ins Ge-

APHASIE- 
REHA-SEMINAR

Entspannung und 
innere Ruhe finden  
beim Rakeln

Schwerpunkt26
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Termin vormerken:
VERBANDSEMINAR 
OBERZELL 
25. BIS 28. JULI 2024

spräch zu kommen. Die idyllische Lage des 
Klosters Oberzell, die dortige Ruhe abseits 
von Stadt- und Straßenlärm sowie das schö-
ne Wetter sorgten dafür, dass man nicht nur 
viel zum Thema beruflicher Wiedereinstieg 
lernte und Wissenswertes mitnahm, sondern 
vor allem auch viel Spaß haben und lachen 
konnte!
Es waren wieder einmal sehr gelungene 
gemeinsame Tage, das zeigten die positiven 
Statements der Teilnehmenden in der gemein-
samen Abschlussrunde am Sonntag deutlich. 
Denn jeder Mensch – mit oder ohne Handi-
cap – findet beim Verbandsseminar Zugang zu 
den eigenen Fähigkeiten. Die Zeit in Ober-
zell wird uns noch lange in bester Erinne-
rung bleiben. Dankbar und gestärkt sagen wir:  
„Auf ein Wiedersehen im nächsten Jahr!“ Redaktion
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Was macht 
die Kunst, 
Frau Baronetzky?

Die stellvertretende Vorsitzende 
des Bundesverbandes Aphasie, 
Brigitte Baronetzky ist 
leidenschaftliche Rakel-Künstlerin. 
Zahlreiche Werke schmücken 
die Wände bei ihr zu Hause.  
Aber wie ist sie auf diese 
Kunstrichtung gekommen?

>

„Ich schaue mir sehr gerne Dokumentationen 
zum Thema Kunst und Kultur in den Media-
theken an, etwa bei arte oder 3sat“, berichtet 
Brigitte Baronetzky. „Vor etwa drei Jahren 
bin ich durch Zufall auf einen Film über Ger-
hard Richter gestoßen, den ich mir mit Be-
geisterung angesehen habe.“

Und so ging es los mit der „Rakelei“, denn der 
bekannte deutsche Künstler hatte im Frühjahr 
und Sommer 2009 für das Museum of Modern 
Art (MoMA) in New York insgesamt zehn 
abstrakte Bilder im Format drei mal zweiein-
halb Meter geschaffen und dabei die erwähnte 
Rakel-Technik angewendet. Bei seiner Arbeit 
in seinem Atelier hatte ihn die Filmemacherin 
Corinna Belz begleitet, und herausgekommen 
ist eine spannende und unterhaltsame knapp 
100-minütige Dokumentation.

„Ich war so fasziniert von den Werken und 
der angewandten Technik, dass ich mir am 
nächsten Tag im Baumarkt eine Maurerkel-
le sowie Acrylfarben und Leinwand gekauft 
habe. Ich habe auch noch weitere Informatio-
nen über die verschiedenen Maltechniken im 
Internet zusammengetragen, die für mich sehr 
nützlich waren. Immerhin war diese Form des 
Kunstschaffens Neuland für mich. 

Sodann habe ich mit Elan und großer Freude 
losgelegt“, erzählt sie weiter. Das Besondere 
ist, dass die Malerei einem so viel Spielraum 
lässt und das Ergebnis einen glücklich macht.

„Es macht mir einfach sehr viel Freude, mit 
den Farben zu spielen, und man kann seiner 
Kreativität freien Lauf lassen!“ Mittlerwei-
le hat Brigitte Baronetzky schon zahlreiche 
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Bilder kreiert – alle in Rakel-Form. Eine Aus-
wahl ihrer Werke sind in diesem Heft abge-
bildet.

Vor einem Jahr ist ihr dann die Idee gekom-
men, Rakel-Werke auch einmal mit ihrer 
Selbsthilfegruppe auszuprobieren. Denn die 
Bilder lassen sich auch sehr gut mit nur einer 
Hand schaffen, so dass gerade von Aphasie 
Betroffene, die zugleich körperlich einge-

Brigitte 
Baronetzky  
Stellvertretende 
Vorstands-
vorsitzende

schränkt sind, erfolgreich Werke dieser Art 
schaffen können. Die Aktion stieß von Be-
ginn an auf großes Interesse und helle Be-
geisterung. Mittlerweile wird in ihrer Gruppe 
regelmäßig gemeinsam „gerakelt“. Und alle 
Gruppenteilnehmer sind immer wieder hell-
auf begeistert!

Noch ein Hinweis am Schluss: vielleicht soll-
te man sich schnellstmöglich ein Meister-
werk von Brigitte Baronetzky sichern. Man 
weiß ja, welche Preise die Bilder von Ger-
hard Richter inzwischen erzielen, und an die 
kommt die stellvertretende Vorsitzende mit 
ihren eigenen Werken doch allemal heran, 
wie man sieht! Verkaufen will sie ihre „Lieb-
linge“ bisher aber nicht …

 Redaktion
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Aphasiker  
schaffen Kunst:
Malerfürst werden mit der Rakeltechnik
Die Rakel, ein altes Werkzeug, das ursprünglich einmal in der Drucktechnik dazu 
verwendet wurde, überschüssige Farbe von den Rasterwalzen zu entfernen, ist 
heute in erster Linie bei Künstlern und Kunstliebhabern bekannt. In der Malerei 
wurde irgendwann zufällig festgestellt, dass man auf Leinwand aufgetragene 
Farbe am schnellsten mit Hilfe dieses Werkzeugs wieder abtragen kann. Heute 
wird die Rakeltechnik meist mit schnellen Bewegungen und Richtungswechseln 
in Verbindung gebracht. Dadurch erhält das Bild neben seiner farblichen Vielfalt 
und Akzentuierung eine gewisse Dynamik und Beweglichkeit.

Viele haben das Rakeln inzwischen einmal 
selbst ausprobiert, auch Aphasie-Betroffene. 

Und regelmäßig sind sie so-
wohl vom Schaffensprozess 
als auch vom Ergebnis voll-
auf begeistert. Das soll nicht 
bedeuten, dass das Arbeiten 
mit dem Rakeln automatisch 
leicht von der Hand geht. 

Das Schöne an der Sache ist aber, dass man 
einerseits Dinge ausprobieren und sich so im 
Schaffensprozess geradezu verlieren kann. 
Dabei gehen Konzentration und Überlegung, 
wie man vorgehen will, einher mit Entspan-
nung und innerer Ruhe. Andererseits sind für 
das Rakeln keine grazilen Handfertigkeiten 
und auch kein voller Körpereinsatz erforder-
lich. Vielmehr können auch Menschen mit 

>
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Seminar-Teilnehmende beim Rakeln 
in Oberzell (Verbandsseminar vom 
27. bis 30. Juli 2023)



körperlichen Beeinträchtigungen mit dieser 
Technik arbeiten und beeindruckende Ergeb-
nisse erzielen.

So auch Menschen mit Aphasie, die mögli-
cherweise auch körperlich eingeschränkt sind 
und zum Beispiel nur mit einem Arm arbeiten 
können. Ein zusätzlicher Vorteil liegt darin, 
dass man seine Beweglichkeit auf diese Weise 
gut üben und dadurch verbessern kann. Ganz 
nebenbei stärkt es das Selbstbewusstsein, 
wenn das eigene Kunstwerk Gefallen findet 
und stolz macht.

Aber wie genau funktio-
niert die Rakel-Technik?

Fangen wir mit dem erforderlichen Material 
und Werkzeug an: Neben einer Rakel, die aus 
einem Holzbrett mit Gummi- oder Kunststoff-
lippe besteht und die man im Spezial geschäft für 
Künstlerbedarf ebenso findet wie im Baumarkt, 
werden Spatel (eine kleine flache Schaufel zum 
Auftragen oder Entfernen von Substanzen) und 
Pinsel gebraucht, natürlich auch Farbe und 
Leinwand. Letztere findet man regelmäßig 
bereits auf Keilrahmen gespannt und mit einer 
weißen Grundierung versehen in zahlreichen 
Geschäften. Als Farbe lassen sich vor allem 
Öl- und Acrylfarbe gut verwenden, wobei man 
bedenken sollte, dass Acrylfarbe schon nach 
relativ kurzer Zeit zu trocknen beginnt und ein 
Verwischen dann immer schwerer wird, wäh-
rend Ölfarbe bei weitem langsamer trocknet, so 
dass sie sich gerade bei großflächigen Bildern 
besser eignet. >
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Mit dem Pinsel wird dann zunächst 
eine Schicht Farbe auf die Lein-
wand aufgetragen. Es können dabei 

auch unterschiedliche Farben für un-
terschiedliche Stellen auf der Leinwand ver-
wendet werden. Je größer der Pinsel ist, desto 
schneller kann die Farbe auf der Leinwand 
verteilt werden.

Mit der Rakel wird dann 
weitere Farbe auf die erste 
Farbschicht aufgetragen. 
Dabei kann die Rakel in 
unterschiedliche Richtun-
gen gezogen werden bzw. 
können die Farben mit der 
Rakel ganz nach Lust und 
Laune verwischt werden. 
Daneben kann auch mit 
dem Spatel über die Farbe 
gezogen werden oder mit 
dessen Hilfe Farbe an be-
stimmten Stellen wieder 
abgetragen werden. Auch 

mit dem Pinsel können bestimmte Akzente ge-
setzt und vielleicht auch mit einem Schwamm 
oder sogar einem kleinen Malmesser spe zielle 
Effekte erzielt werden. Auch die Art der Farb-
auftragung bzw. des Rakelns wirken sich auf 
das Endergebnis aus, egal ob man „ruhige 
Bahnen zieht“ oder hektische und zackige Be-
wegungen macht.

Jetzt befinden wir uns also bereits mitten 
im kreativen Malprozess. Auch wenn das 
erste Ergebnis vielleicht noch nicht ganz 
zufriedenstellend ist: Übung macht den 
Meister, und spätestens nach dem dritten oder 
vierten Versuch weiß man, wie sich bestimmte 
Muster und Farbverläufe, vor allem auch 
eine räumliche Tiefe erzielen lassen. Mit der 
Zeit wirken Kompositionen erkennbar immer 
durchdachter, und man kann auch bestimmte 
Gedanken oder Gefühle, die den Maler beim 
Malprozess begleitet haben, erkennen und 
verstehen.

 Redaktion
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Steckbrief Gerhard Richter 
Maler – Bildhauer – Fotograf
Gerhard Richter wurde am 9. Februar 1932 in Dresden geboren. Nach der 
Mittleren Reife wurde er in Zittau zum Schriften-, Bühnen- und Werbemaler 
ausgebildet. 1951 begann er ein Studium an der Kunstakademie in Dresden. Es 
entstanden zunächst Werke, die sich stilistisch noch an der offiziellen DDR-Linie 
(sozialistischer Realismus) orientierten, u.a. die Wandgemälde „Lebensfreude“ 
und „Arbeiterkampf“. Als Meisterschüler übernahm er insoweit bis 1961 mehrere 
Staatsaufträge der DDR. Heute sind nur noch sehr wenige seiner frühen Werke 
erhalten.

Nach seiner zusammen mit seiner ersten Ehe-
frau erfolgten Flucht nach Westdeutschland im 
Februar 1961 setzte Gerhard Richter bis 1964 
sein Kunststudium an der Kunstakademie Düs-

seldorf fort. Im Anschluss arbeitete er zunächst 
als Kunsterzieher, bevor er 1971 eine Professur 
für Malerei an der Düsseldorfer Kunstakademie 
erhielt. Diese hatte er bis 1993 inne.

>

>
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Filmtipp:

GERHARD RICHTER PAINTING
Ein Film von Corinna Belz

Im Frühjahr und Sommer 2009 öffnete 
Gerhard Richter der Filmemacherin Corinna 
Belz sein Atelier, wo er an einer Serie großer 
abstrakter Bilder arbeitete. GERHARD 
RICHTER PAINTING gewährt einmalige 
Einblicke in die Arbeit des Künstlers. In hoch 
konzentrierten Einstellungen lässt der Film 
den Zuschauer an einem sehr persönlichen, 
spannungsgeladenen Schaffensprozess 
teilhaben. Ein eindringliches Porträt 
eines Künstlers bei der Arbeit – und ein 
faszinierender Film über das Sehen selbst.

Erschienen als DVD – 
© 2012 Piffl Medien GmbH
ca. 20,– Euro

>



Bereits 1961 gab es erste Einzelausstellungen, 
u.a. in München, Düsseldorf und Berlin. Seine 
Bekanntheit stieg rasant, auch im Ausland. 
1972 war Richter im Deutschen Pavillon der 
Biennale von Venedig mit der Werkgruppe 
48 Portraits vertreten. 1978 folgte eine Gast-
professur in Halifax, Kanada.

Seit Mitte der 80er Jahre nahm seine Popu-
larität und künstlerische Anerkennung in-
ternational stetig zu. 1993 und 1994 gab es 
erste umfassende Retrospektiven in Paris, 
Bonn, Stockholm und Madrid. Anlässlich sei-
nes 70. Geburtstags folgte 2002 eine weitere 
große Werkschau im Museum of Modern Art 
(MoMA) in New York. 

Das Dresdner Albertinum eröffnete im Som-
mer 2004 eigene Gerhard-Richter-Räume mit 
32 Werken als Dauerleihgabe. Ein Jahr später 
folgte eine weitere große Ausstellung in Düs-
seldorf, in der unter anderem die Gemälde-
gruppe acht grau zu sehen war. 2006 wurde 
ein Gerhard-Richter-Archiv in Dresden eröff-
net.

Im Jahr 2020 erklärte der inzwischen 88jäh-
rige Gerhard Richter, den Pinsel nunmehr aus 
der Hand zu legen. Zuletzt hatte er die Kir-
chenfenster in der saarländischen Benedikti-
ner-Abtei Tholey geschaffen.

Gerhard Richter arbeitete in vielen verschie-
denen Kunstformen und Stilrichtungen, als 
Maler, als Bildhauer wie auch als Fotograf. Er 
probierte immer wieder Neues aus. Bekannt 
wurden vor allem seine Foto-Bilder, bei denen 
er zunächst fotorealistisch gemalten Bildern 
im Anschluss durch Verwischung ihre Bild-
schärfe nahm, etwa das bekannte Werk „Ema 
(Akt auf Treppe)“ aus dem Jahr 1966, das 
heute im Museum Ludwig in Köln hängt.

Schon diese „Vermalungen“ zeigen, dass 
Richter immer auch der abstrakten Kunst zu-
gewandt war. Obwohl die abstrakte Malerei 
einerseits im ehemaligen Osten abgelehnt 
wurde und auch im Westen schon in den 60er 
Jahren an Bedeutung verlor, legte Gerhard 
Richter diese Form immer wieder zugrunde, 
um die Malerei in ihren Möglichkeiten neu 
zu befragen. So malte er vor allem in den 
1980er und 1990er Jahren große, expressiv 
farbige abstrakte Gemälde, die aus mehreren 
Farbaufträgen mit teilweise tiefen Abkratzun-
gen wie auch Übermalungen bestehen. Sie 
verdeutlichen einerseits den Entstehungspro-
zess, verschleiern ihn aber andererseits auch. 
Dabei sind diese Gemälde in hohem Maße 
vom Zufall abhängig. Gerhard Richter wandte 
bei der Schaffung dieser Werke vor allem die 
sogenannte Rakel-Technik an, die er als Stu-
dent bei Karl-Otto Götz an der Kunstakade-
mie Düsseldorf kennengelernt hatte.

 Redaktion

>
Schwerpunkt34

Aphasie und Schlaganfall > September 2023

Gerhard Richter,  
National Gallery, Prague, 2017
Von Jindřich Nosek (NoJin) – Eigenes Werk, 
CC BY-SA 4.0, https://commons.wikimedia.org/ 
w/index.php?curid=58316416
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Es gibt eine ewige Diskussion darüber, wie 
man das menschliche Bewusstsein erklären 
kann.
[G. W. F. Hegel: Phänomenologie des Geistes; von 1807]

Der Begriff „künstliche Intelligenz“ (KI), im 
englischen Original „artifical intelligence“ 
(AI), wurde 1955 von dem US-amerikani-
schen Informatiker John McCarthy geprägt.

„Dabei wird (natürliche menschliche) Intel-
ligenz verstanden als die Eigenschaft, die 
ein Wesen befähigt, angemessen und voraus-
schauend in seiner Umgebung zu agieren; 
dazu gehört die Fähigkeit, Sinneseindrücke 
wahrzunehmen und darauf zu reagieren, In-
formationen aufzunehmen, zu verarbeiten und 
als Wissen zu speichern, Sprache zu verstehen 
und zu erzeugen, Probleme zu lösen und Ziele 
zu erreichen.“
[https:/de. Wikipedia.org/wiki/künstliche_
intelligenz#sprachwissenschaft]

In dem Begriff „künstliche Intelligenz“ spie-
gelt sich die Vorstellung des „Menschen als 
Maschinen“ wider. Diese Idee beschreibt 
La Mettrie in seinem Buch „Die Maschine 
Mensch“ bereits 1748.

In der wissenschaftlichen Forschung hat sich 
die Unterscheidung von starker und schwa-
cher Intelligenz durchgesetzt.
Die starke künstliche Intelligenz setzt sich 
zum Ziel, die Arbeit zur Erledigung schwie-
riger Aufgaben mit Menschen auf Augenhöhe 
zu übernehmen.
Bei der schwachen künstlichen Intelligenz 
geht es um konkrete Anwendungsprobleme. 
Dabei soll das menschliche Denken durch An-
wendungen unterstützt werden.

Die künstliche Intelligenz ist in der Lage die 
Struktur der Sprache zu verstehen und durch 
Nutzung von Textbausteinen und Vergleichen 
auf Fragen zu antworten.
Das könnte z. B. in der Sprachtherapie die 
Wortfindung unterstützen. Es wäre dabei 
zu unterscheiden, ob die künstliche Intelli-
genz die Therapie oder die Kommunikation 
unterstützen soll.

Aufgrund ihrer Lernfähigkeit kann die KI im 
therapeutischen Bereich häufige Fehler von 
Aphasikern z.B. in Schreib- oder Wortfin-
dungs-Trainingsprogrammen bemerken und 
entsprechend speziell diese Fehler mit dem 
Betroffenen trainieren.

Herr Eberhardt, ein Aphasiker, hat uns die Frage gestellt:

„Wie kann man mit KI (Künstlicher Intelligenz) 
die Aphasietherapie verbessern?“
Um eine Antwort zu finden, muss man sich die übergreifenden Fragen unterschiedlicher 
Wissensgebiete stellen, wie:

> Was ist Künstliche Intelligenz?

> Wie unterscheidet sich Künstliche Intelligenz von menschlicher Intelligenz?

> Kann menschliches Bewusstsein auf die Künstliche Intelligenz übertragen werden

>
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Auch die Effektivität von Hilfestellungen 
könnte erkannt und durch das Programm ge-
nutzt werden.

Somit kann die künstliche Intelligenz die ak-
tuell bestehenden Aphasie-Übungsprogram-
me verbessern und damit das eigenständige 
Lernen fördern.
Dadurch ließe sich der Therapieerfolg wo-
möglich steigern.

Anders verhält es sich bei der Unterstüt-
zung der Kommunikation durch KI.

Damit die künstliche Intelligenz lernt, benö-
tigt sie sprachliche Informationen durch den 
Aphasiker.
Wenn dieser, aufgrund der Aphasie, seine ei-
genen Gedanken nicht in das Programm ein-
geben kann, so können diese in der KI keine 
Berücksichtigung finden.
KI-basierte Kommunikationsprogramme ori-
entieren sich an den bisher getätigten Einga-
ben der Benutzer.
Dadurch ist eine Kommunikation über alltäg-
liche Themen und Grundbedürfnisse (Ernäh-
rung, Wohnung etc.) gut möglich, hochindivi-
duelle Äußerungen jedoch nicht.
Zwar weist die KI eine deutlich fluidere Intel-
ligenz auf als klassische kristalline Intelligenz 
der Sprachprogramme, jedoch nicht ausrei-
chend, um alle Gedanken und Empfindungen 
eines Menschen sprachlich zu äußern.

Die bestmögliche Unterstützung der Kom-
munikation durch KI wäre, wenn das System 
viele sprachliche Äußerungen des Nutzers aus 
einer Zeit vor der Aphasie bekommen würde 
(geschriebene Briefe, gesprochene Texte).
Daraus könnten Texte durch die KI erstellt 
werden, welche dem Originalsprecher sehr 
ähnlich wären.

Da jedoch bei den meisten Aphasikern zu 
wenig produzierte Sprache aus der Zeit vor 
der Aphasie besteht, könnte die KI nicht in 
großem Maß angelernt werden.

Bei der starken künstlichen Intelligenz 
geht es um die Erfassung von Bewusstseins-
inhalten, die Fähigkeit zum Lernen und die 
Möglichkeit mit Wahrscheinlichkeiten und 
Unsicherheiten umzugehen. Die Leistungsfä-
higkeit der künstlichen Intelligenz ist davon 
abhängig, wie viel und welche Textbausteine 
für Vergleiche vorhanden sind. Es ist aber 
immer das menschliche Denken für die 
Entscheidung, ob eine Antwort richtig oder 
falsch ist, gefragt.

Die schwache künstliche Intelligenz simu-
liert intelligentes Verhalten mit Mitteln der 
Mathematik und Informatik, es geht nicht um 
die Schaffung von Bewusstsein.
Das Bewusstsein ist das, was den Menschen 
von anderen unterscheidet.

Das Unterscheidungsmerkmal „Sprache“ 
macht den Menschen als Subjekt in seiner 
Einmaligkeit aus und über die Sprache kön-
nen wir denken und uns ein Abbild von der 
Welt machen.

Die natürliche menschliche Intelligenz, das 
„Selbst“, ist nur mit Bewusstsein existent. Es 
ist zu unterscheiden, Bewusstsein als Zustand 
von Personen und bewusst sein als Eigen-
schaft mentaler Inhalte.

„Was heißt eigentlich ‚bewusst‘, und wie 
erklärt man den bewussten Charakter 
mentaler Inhalte?
Die Antwort, die im Folgenden für die erste 
dieser beiden Fragen entwickelt wird, lautet: 
Bewussten Charakter nehmen mentale Inhalte 



Forum 37

Aphasie und Schlaganfall > September 2023

dann an, wenn in ihnen das mentale Ich impli-
zit anwesend ist.
Das bedeutet nicht nur, dass Bewusstsein 
dann entsteht, wenn diese Bedingung erfüllt 
ist, sondern auch, dass der bewusste Charakter 
mentaler Inhalte darin besteht, dass das men-
tale Ich implizit anwesend ist.
Die Antwort auf die zweite Frage lautet: Theo-
rien, die den bewussten Charakter mentaler 
Inhalte erklären wollen, müssen ultimate und 
proximate Erklärungen miteinander verbinden.“
[Wolfgang Prinz: Bewusstsein erklären, S. 81]

(Ultimate Erklärungen liefern Geschichten; Proximate Erklä-
rungen liefern Mechanismen)

Wenn wir die Begriffe „künstliche“ und 
„natürliche menschliche“ Intelligenz ver-
wenden, wird vor allen Dingen ihre Tren-
nung hervorgehoben.
Durch den Zusammenhang von natürlicher 
menschlicher Intelligenz und künstlicher In-
telligenz entsteht zu einem gewählten Zeit-
punkt ein Zusammentreffen von sonst eher 
unzusammenhängenden Gegebenheiten im 
praktischen und wissenschaftlichen Leben, 
die wir als Gemengelage bezeichnen.
Dabei muss beachtet werden, dass die KI als 
Werkzeug, nicht als Autorität zu betrachten ist.

Die Entstehung von Bewusstsein ist nicht nur 
ein naturgeschichtliches Ereignis, sondern hat 
auch eine kulturgeschichtliche Bedeutung.
In diesem Sinne hat die Sprachtherapie die 
Möglichkeit die Hilfe von KI-Systemen zu 
nutzen um noch vorhandene sprachliche 
Ressourcen zu fördern.

Die KI-Systeme haben eine andere kognitive 
Architektur als das menschliche Denken. Sie 
sind nicht die zweite Evolution des Denkens.
Die Evolution des Denkens hat die Fähigkeit 
der Sprachproduktion hervorgebracht. Die KI 

Prof. Dr. Helmut Teichmann und Sören Paul

ist durch die Sprachverarbeitung, nicht durch 
Sprachproduktion geprägt.
Das menschliche Bewusstsein ist die Bedin-
gung für die Sprachproduktion.
„Kein Ich ohne Bewusstsein“
[Wolfgang Prinz: Bewusstsein erklären, S. 95]

Wenn wir von Künstlicher Intelligenz Hilfe 
haben wollen, um die Aphasietherapie zu ver-
bessern, verlangen wir von ihr etwas, was 
wir mit der angelernten Logik nicht leisten 
können.
Neue Möglichkeiten könnten sich mit der Wahr-
scheinlichkeitsorientierung des KI-Systems 
ergeben (ChatGPT).

Prof. Dr. habil. Helmut Teichmann /  
Sören Paul M. Sc.

VERWENDETE LITERATUR:
Noam Chomsky: Was für Lebewesen sind wir?
Sybille Krämer: Bewusstsein
Benjamin Libet: Mind Time, Wie das Gehirn 

Bewusstsein produziert.
Wolfgang Prinz: Bewusstsein erklären
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APHASIE-Jahreskalender 2024 –  
jetzt bestellen

> Bundesverband APHASIE, Jahreskalender 2024, 
Klosterstraße 14, 97084 Würzburg oder  
info@aphasiker.de

jahreskalender2024
Hans-Peter Weichelt

SHG Potsdam, LV Brandenburg
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Aphasie

über 40 Jahre 
Experten in eigener Sache

Wir danken den  

Künstlerinnen und Künstlern 

aus dem gesamten Bundes - 

gebiet sehr herzlich für 

ihre schönen und 

gelungenen Beiträge.

Bundesverband Aphasie e.V. 

www.aphasiker.de

Dieses wunderschöne Landschaftsbild hat Gisela Mussen von der 
SHG Selfkant (LV Nordrhein-Westfalen) gemalt.

Aphasie und Schlaganfall > September 2023

Übungen zur geistigen Aktivierung

1 Zeigen Sie auf dem Bild …
  das blaue Meer   die Wolken   den Horizont  den Sand   den Strand  
 die Schafe am Strand  die Blumen   das Gras   die Wellen   den Fluss 
 die Dünen   den Wind   die Ebbe   die Flut.



Forum 39

Schauen Sie sich die Wörter einer Reihe gut an. 

Unterstreichen Sie das Wort, das richtig geschrieben ist.

TascheTascherTascke

RatausRathausRadhaus

TanstelleTankstelleTangstelle

GärtnerGerdnerGertner

MusigMusiekMusik

GiwetterGewetterGewitter

KafeeKaffee Kaffe

SchnizelSchinzel Schnitzel

AmplAmbelAmpel

VerienVereinVeneir

FernsehenFehrnsenFernsen
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2 Richtig geschriebene Wörter suchen.

 zum Beispiel …



Geschäftsstelle Bundesverband: 
Mo. und Mi. 9.00 bis 12.00 Uhr
Di. und Do. 14.00 bis 16.00 Uhr

SPRECHZEITEN

Bundesverband Aphasie (BRA) 
Klosterstraße 14, 97084 Würzburg, Telefon: 09 31 / 25 01 30-0,  
Fax: 09 31 / 25 01 30-39, E-Mail: info@aphasiker.de, Internet: www.aphasiker.de

14. 10. 2023 Herbst-Länderrat in Fulda, Kolpinghaus 

Landesverband Aphasie und Schlaganfall Baden-Württemberg e.V. (LVAUSBW) 
Geschäftsstelle: Kirchplatz 5, 71263 Merklingen/Weil der Stadt 
Telefon: 0 70 33 / 4 06 05 20, Fax: 0 70 33 / 4 06 11 10,  
E-Mail: info@lausbw.de, Internet: www.aphasie-schlaganfall-bw.de

Bayer. Landesverband für die Rehabilitation der Aphasiker e.V.  
– Aphasie Landesverband Bayern –  
Geschäftsstelle: Zum Steingraben 5c, 95503 Hummeltal,  
Telefon: 0 92 01 / 9 50 41, Mobil: 01 51 / 17 69 02 65,  
E-Mail: info@aphasie-bayern.de, Internet: www.aphasie-bayern.de

29. 10. 2023 Mitgliederversammlung in Neuendettelsau (Einladung siehe unten)
30. 11. 2023 Computerkurs und Soziale Medien, Hotel Alpenflair in Buchloe

Tagesordnung
TOP 1 Begrüßung durch den Landesvorsitzenden Thomas Loch
TOP 2 Wahl der Protokollführung
TOP 3 Grußwort des Bundesverbandes und Neuigkeiten des BRA
TOP 4 Formalien (Feststellung ordnungsgemäße Einladung und 

Beschlussfähigkeit, Verabschiedung der Tagesordnung)
TOP 5  Genehmigung des MV-Protokolls vom 9. 10. 2022 in 

Schweinfurt
TOP 6 Geschäfts- und Kassenberichte mit anschließender Aussprache
TOP 7 Bericht der Kassenprüfer
TOP 8 Entlastung des Vorstandes
TOP 9 Erörterung und Verabschiedung des Haushaltplanes 2022
TOP 10 Verschiedenes 

• Satzungsänderung  
• Vorstellung des Haushaltsplan 2023 
• Planung für den Haushalt 2024 und verschiedene Vorhaben 
• Wahl eines Ersatzkandidaten für Teresa Remiger und  
 des Kassenprüfers Marcus Kirchhoff 

Wir bitten um verbindliche 
Anmeldung bis spätestens 
26. September 2023. 

Thomas Loch,  
1. Vorsitzender LV Bayern

(Solltet Ihr noch weitere  
Interessenten für die Vorstands- 
arbeit haben, so sendet bitte  
bis 26. September 2023  
eine Mitteilung an  
thomas.loch@aphasie-bayern.de)

Einladung zur Mitgliederversammlung  
Bayerischer Landesverband für die Rehabilitation der Aphasiker e.V.
Wann: Am Sonntag, 29. Oktober 2023 um 10.00 Uhr  
Wo:  Hotel Sonne GmbH, Hauptstraße 43, 91564 Neuendettelsau 
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Aphasiker-Selbsthilfe in Hamburg e.V. 
Geschäftsstelle: Greifenberger Straße 91 a, 22147 Hamburg,  
Telefon: 0 40 / 2 50 86 83, E-Mail: aphasiker-hamburg@gmx.de,  
Internet: www.aphasie-hamburg.de 

Landesverband Brandenburg für die Rehabilitation der Aphasiker e.V.  
Geschäftsstelle: Breite Straße 70, 14929 Treuenbrietzen, Anrufbeantworter:  
03 31 / 64 74 70 23, Ansprechpartner: Katrin Müller, Weinbergstraße 39,  
14469 Potsdam, 03 31 / 27 34 33 60, E-Mail: info@aphasie-brandenburg.de, 
E-Mail: andrea@fichtmüller.de, E-Mail: km-qigongseminare@posteo.de, 
Internet: www.aphasie-brandenburg.de

Aphasie Landesverband Berlin e.V. (ALB) 
Geschäftsstelle: c/o Volkssolidarität, Boxhagener Str. 89, 10245 Berlin, An- 
sprechpartner: André Laqua, laqua@aphasiker-berlin.de, Telefon: 01 60 / 96 46 46 62. 
Päckchen und Pakete an die Geschäftsstelle und Briefe bis A4 an das Postfach. 
Postalische Adresse: ALB e.V., Postfach 35 01 13, 10210 Berlin,  
E-Mail: kontakt@aphasiker-berlin.de, Internet: www.aphasiker-berlin.de und  
www.facebook.com/aphasiker 

Landesverband für die Rehabilitation der Aphasiker in Mecklenburg-Vorpommern e.V. 
Geschäftsstelle: Friedrich-Ludwig-Jahn-Straße 9, 17506 Gützkow,  
Telefon: 03 83 53 / 5 07 12, E-Mail: kontakt@lv-aphasie-mv.de,  
Internet: www.lv-aphasie-mv.de

Landesverband Niedersachsen e.V. 
Geschäftsstelle: Frank Hahn, Feldkamp 21, 26160 Bad Zwischenahn,  
Telefon: 01 75 / 92 14 44 0, E-Mail: aphasiker.niedersachsen@outlook.de

Aphasie Landesverband Hessen 
Geschäftsstelle: Hebelstraße 11, 60318 Frankfurt, Telefon: 0 69 / 59 79 37 11; 
mittwochs von 13.00 bis 16.00 Uhr, sonst Anrufbeantworter,  
E-Mail: verband@hessenaphasie.de, Internet: www.hessenaphasie.de

11. und 12. 11. 2023 Ausstellung der Malgruppe FARBENFREUnDE im Landesmuseum 
für Kunst und Natur Wiesbaden

Landesverband der Aphasiker NRW e.V. 
Geschäftsstelle: Laarmannstraße 21, 45359 Essen, Telefon: 02 01 / 6 09 94 22, 
Fax: 02 01 / 6 09 94 24, E-Mail: aphasiker-nrw@online.de,  
Internet: www.aphasiker-nrw.de

9. bis 12. 10. 2023 Seminar für Aphasiker, Landvolkshochschule Freckenhorst
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Landesverband für die Rehabilitation der Aphasiker Thüringen e.V. 
Vorsitzende: Angelika Barasch, Geschäftsstelle: Polyklinik am Südpark, 
Melchendorfer Str. 1, 99096 Erfurt, Telefon: 01 51 / 53 56 68 03,  
E-Mail: info@aphasiker-thueringen.de, Internet: www.aphasiker-thueringen.de
21. 10. 2023 Projekt „Teufelskreis“ – Hier möchte ich wieder raus! /  

Augustinerkloster Erfurt

Landes-Aphasie-Zentrum Schleswig-Holstein 
Geschäftsstelle: August-Bier-Klinik, Diekseepromenade 7–11, 23714 Bad Malente- 
Gremsmühlen, Telefon: 0 45 23 / 40 51 32, Fax: 0 45 23 / 40 51 00,  
E-Mail: t.lotze@august-bier-klinik.de

Sächsischer Landesverband Aphasie e.V.  
Prof. Dr. Steffi Tollkühn, OT Dölitzsch, Nr. 23e, 04657 Narsdorf, Telefon: 01 72 /  
3 63 04 81, E-Mail: tollst@web.de, Internet: www.aphasie-sachsen.de

Landesverband für die Rehabilitation der Aphasiker in Sachsen-Anhalt e.V. 
Geschäftsstelle: Gudrun Schultze, Breiter Weg 50, 39175 Gerwisch,  
Telefon: 03 92 92 / 6 56 14, Mobil: 01 51 / 1 02 61 90, 
E-Mail: selbsthilfe@aphasiker-LSA.de, Internet: www.aphasiker-LSA.de

Landesverband Aphasie Saarland e.V.  
Geschäftsstelle: Brigitte Baronetzky, John-F.-Kennedy-Straße 76, 66482 Zweibrücken, 
Telefon: 0 63 32 / 4 39 82, E-Mail: Brigitte.Baronetzky@gmx.de,  
Internet: www.aphasie-saarland.de
5. 10. 2023 Mitgliederversammlung in Saarbrücken (Einladung siehe unten)

Einladung zur  
Mitgliederversammlung  
Landesverband Aphasie Saarland e.V. 

Am Donnerstag, 5. Oktober 2023 um 18.00 Uhr  
Ort: Kath. Pfarrgemeindesaal, Folsterhöhe 
66117 Saarbrücken, Hirtenwies 12

Alle Mitglieder sind herzlich eingeladen. 

Brigitte Baronetzky,  
1. Vorsitzende LV Saarland

TAGESORDNUNG
1. Begrüßung
 1.1. Feststellung der ordnungsgemäßen Einladung
 1.2. Antrag auf Änderung bzw. Ergänzung der Tagesordnung
2.  Bestellung der Protokollführung
3.  Verlesen des Protokolls vom 6. 10. 2022 
4. Jahresberichte
 4.1.  Erste Vorsitzende mit Aussprache
 4.2.  Schatzmeisterin mit Aussprache 
5. Kassenprüfbericht 
6. Entlastung des Vorstandes 
7. Verschiedenes

Landesverband Aphasie Rheinland-Pfalz e.V. – Aphasiezentrum Rheinland-Pfalz 
Geschäftsstelle: Buchenstraße 5, 56588 Waldbreitbach, Telefon: 0 26 38 /  
9 46 91 05 und 0 26 38 / 9 46 91 06, Fax: 0 26 38 / 9 47 64 89, 
E-Mail: info@landesverband-aphasie.de, Internet: www.landesverband-aphasie.de
18. 11. 2023 Landes-Aphasie-Tag im Kurfürstlichen Schloss in Mainz
18. 11. 2023 20-jähriges LV-Jubiläum im Kurfürstlichen Schloss in Mainz
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Spenden 
für die Beratung

... das ist eine sinnvolle Idee.Wer schon alles hat und statt-dessen etwas Gutes tun will, der kann Freunde und Verwandte bitten, ihm mit einer Spende an den Bundesverband Aphasie eine Freude zu machen.
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Sprach-, Sprech- und Schluckstörungen als Folge neurologischer Erkran-
kungen brauchen Geduld, Vertrauen und kompetente Zuwendung. 

Mit den Fachkliniken der m&i-Klinikgruppe Enzensberg stehen Ihnen  
erfahrene, medizinisch-therapeutische Partner zur Seite. Interdiszip-
linäre Teams von Logopäd:innen, Neuropsycholog:innen, Physio- und 
Ergotherapeut:innen betreuen Sie mit einem individuellen Therapieplan.

Unsere Therapieansätze: 
n Sprachsystematische und kommunikative Sprachtherapie
n Funktionelles Training von Sprechmotorik, Artikulation, 
 Atmung und Stimme
n PC-gestützte Therapieprogramme 
n Einzel- und Gruppentherapie
n Wiedererlernen von Alltagstätigkeiten

Unsere neurologischen Fachkliniken:

Mehr Informationen auch unter: www.enzensberg.de   

m&i-Fachklinik Enzensberg
Telefon 0800 / 7 18 19 11* 

m&i-Fachklinik Bad Heilbrunn
Telefon 0800 / 7 18 19 12*

m&i-Fachkliniken Hohenurach
Telefon 0800 / 7 18 19 13*

    
        weitere m&i-Fachkliniken

       Ambulantes Gesundheitszentrum

* kostenlose Telefonnummer

m&i-Fachklinik Ichenhausen
Telefon 0800 / 7 18 19 14*

m&i-Fachklinik Herzogenaurach
Telefon 0800 / 7 18 19 15*

m&i-Fachklinik Bad Liebenstein
Telefon 0800 / 7 18 19 17*

Düsseldorf

Schwerin

Saarbrücken

Mainz

Wiesbaden

Stuttgart

München

Erfurt

Magdeburg

DEUTSCHLAND

Dresden

Berlin
Hannover

Bremen

Hamburg

Potsdam

Kiel

Fachklinik 
Bad Liebenstein

Fachklinik 
Herzogenaurach

Fachkliniken 
Hohenurach
Bad Urach

Fachklinik 
Ichenhausen

Gesundheitszentrum 
ProVita Augsburg

Fachklinik Enzensberg
Hopfen am See

Fachklinik 
Bad Heilbrunn

Fachklinik
Bad Pyrmont

Parkland-Klinik
Bad Wildungen

DIE EIGENE  
SPRACHE  
WIEDER 
GEWINNEN.
WIR HELFEN  
IHNEN DABEI!

Spezialisierte Akutmedizin und 
Medizinische Rehabilitation

Höhenstraße 56
87629 Hopfen am See
Telefon: 08362 12-0

info@enzensberg.de
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